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Zeitſchriften beſprochen wurde, wird hier überſichtlich und im Zuſammenhang
behandelt. Auch Partien, die bisher ganz unberückſichtigt geblieben
ſind, kommen im Kellner'ſchen Buche zur Geltung. Ein Werk Vi dieſer
Form, IW der Le

ſer einen Einblick in den Organismus des Ganzen 9e
winnt, wird von der literariſchen Welt ewiſs mit Freuden begrüßt. Von
dem gelehrten Verfaſſer wurden auch einige In neueſter Zeit erſt zugäng—
ich gewordene Quellen benützt; te denn überhaupt der dritte El der
„Heortologie“ („die wichtigeren Martyrologien und Kalendarien“), welcher
der Quellenbetrachtung gewidmet iſt, woh den meiſten Wert hat Einzelne
Ungenauigkeiten ſind von ganz nebenſächlicher Bedeutung. Es iſt n der
Th ein erk, welches, vte eS In der Vorrede eißt, „von kritikloſer
Leichtgläubigkeit, wie von glaubensloſer Zweifelſucht leich weit entfernt iſt 40

Stift St Florian Prof. Dr Joh. ETL
Der Ritualmord vor en Gerichtshöfen der Wahr⸗

heit und der Gerechtigkei von rank, Dr Fr., katholiſcher
Pfarrer, ehemaliger deutſcher eichs⸗ und bayeriſcher Landtags⸗Abgeord—
neter. 8 328 Regensburg 1901, Verlagsanſtalt vormPm anzPreis eleg broſch M 2.40

Der hochw Herr Verfaſſer unterzog die auch heute noch brennende, 1e
nach ihrer Beantwortung ſo folgenſchwere rage betreffs des Ritual.
norde bei den Juden einer ehr eingehenden Unterſuchung. Das ganze
Material, das der vielhundertjährige Streit angeſammelt hat, die Zeug  5
niſſe der Päpſte, der weltlichen errſcher, der Kirchenfürſten, der katho
liſchen Ordensleute, der Hochſchulen, der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften
und Gerichtshöfe die chwere Anſchuldigung des Ritualmordes mn der
jüdi  en Religion ind niit größtem leiße geſammelt und ſachlichem Ver⸗
ſtändniſſe dargelegt. Und wenn Menſchenwitz überhaupt fähig iſt, eiln-⸗
gebürgerte Vorurtheile zu entfernen, wenn die Wahrheit für uns zwingende
Kraft hat, 0 kann der Leſer 50na Hde ſich der Ueberzeugung nicht
wehren: der aube, der jüdiſche Ritualmord werde m ihren heiligen
Büchern auch Tur annähernd gelehrt, iſt „Aberglaube und Unwiſſenheit“.
Deshalb haben ſich gegenwärtig die Gegner etwas zurückgezogen; mMan be⸗
chränkt ſich nunmehr auf die Behauptung, der rituelle Mord abe ich
als mündliche Geheimlehre der Juden fortgepflanzt, 10 Man geh ogar
noch weiter und ſagt: e8 gebe vielleicht innerhalb des Judenthums fana⸗

Secten‚, we  9e dem Ritualmord huldigen. egen die erſtere Be⸗
hauptung verhreitet ſich der Verfaſſer abgeſehen vorübergehenden
Bemerkungen auf 13 Seiten und Uch ſie namentlich
aus den Zeugniſſen der Convertiten aus dem Judenthume zu widerlegen,
letztere Vermuthung iſt auch von denjenigen, die ſie aufgeſtellt haben, noch
nicht bewieſen worden. Sehr ausführlich und anziehend iſt die
des Univerſitätsprofeſſors Dr Rohling gegenüber ſeinen Gegnern geſchildert.
Und wie Dr Rohling bei den ſchweren Anſchuldigungen des IDr lock
geſchwiegen, ſo vermag ʒu ſchweigen gegenüber den ſchweren Invectiven,
die ihm hier der Verfaſſer an den Ha wirft? „Liegt wirklich bei
den Todten?“ Wenn der Verfaſſer 134 die Frage aufwirft:
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„Kann ein gläubiger Katholik Antiſemit ſein?“ und darauf mit Ent.  ·  —
ſchiedenheit antworte „Nein * ſcheint hiebei doch zu rigoros zu ſein.
Dder iſt N. Antiſemit gezwungen, den Glauben an den Ritualmord der
en 3u beſchwören? Zum Schluſſe können bir dem Wunſche
des Verfaſſers beiſtimmen: S möge das Buch möglichſt Verbreitung
finden und zUur Beruhigung der auch gegenwärtig ar erregten Gemüther
beitragen M
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8⁰ 300 n. 2 Abbé Monachii 1901 Sumptibus
brariae Lentnerianae Stahl zun.). 5 — 6.—

ildet Nr der vont elben Gelehrten herausgegebenen „Veröffent—
lichungen aus dem kirchenhiſtoriſchen Seminar München“ und iſt dem hoch
würdigſten Biſchof von Rottenburg deſſen ſilbernem Prieſterjubiläum
gewidmet. ne ſorgfältige kritiſche Neuausgabe des berühmteſten und Im
Mittelalter antk meiſten benützten erkes des großen Erzbiſchofs von Mainz,
das übrigens ſchon als einfacher Mönch und Profeſſor in E
ſchrieben hatte, iſt umſo bedeutungsvoller, als die vorhandenen Handſchriften
und Drucke ſehr abweichend und fehlerhaft, ſtellenweiſe geradezu Uunber
ſtändlich ſind Andererſeits wird die Arbeit freilich durch den Umſtand
erleichtert, daſs ſich die Schrift ohnehin der Hauptſache nach nicht als
eigene Frucht Raban'ſchen Geiſtes, ſondern als einfache Compilation aus
Auguſtin, Caſſiodor, Iſidor U. wörtlich ausgeſchriebenen älteren Autoren
erweist, vas der Herausgeber allenthalben genau durch TU und Citation
erſichtlich gemacht hat In der neu vorliegenden E wird ſie ſowohl
den Literarhiſtoriker befriedigen können, als auch demjenigen genießbar ſein,
der uur Belehrung oder Erbauung mittelalterlicher Liturgie und Diſciplin
darin uch Einrichtung (Indices) Uun Ausſtattung ſind muſterhaft.

Mariaſchein, Böhmen. Joſ. Schellauf
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liſchen Lehre. Nach dem Franzöſiſchen von Dr chneider.I an Mit biſchöflicher Druckgenehmigung. Gr 8⁰ O. XI, —0
Regensburg 1901, Coppenrath. —5.40 6.48

Die Anlage iſt ieſelbe, le über den Bd Quartalſchrift 1901,
H 154) geſagt vorden Wie dieſer die Sittenlehre, behandelt der die

ub UN Sle hre als Erklärung des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes.
e Einleitung weist hin auf deſſen Bedeutung.Abſchnitt „Vorbemerkungen“ behandelt das Glauben  8

MQ
bekenntnis im allgemeinen und en Glauben insbeſondere (Natur, Träger, M  cerk.

Ab  le, Gegenſtand, Größe, Vortheile, Quellen, Verhältnis V  Ur Vernunft)/. Der

unns Et trinus
nitt 01t In ſich ſelbſt betrachtet (Daſein, Natur Deus

Vollkommenheiten; Irrthümer: Atheismus, Polytheismus,Pantheismus). Abj UI btt der Schö p  EeL (Schöpfung im allgemeinen: Erſchaffung der Engel, der Welt, des Menſchen). Abſchnitt: Gott


